
Soll an das Unbekannte Flugobjekt der Kultserie

„Raumpatrouille“ erinnern, die vor 50 Jahren erstmals

ausgestrahlt wurde: die ehemalige Orion-Bar (1971)

am Ufer des Balaton-Sees (Bild: Ády, CC BY SA 3.0,

1971-72, OTRS 2010030810038519)

Spacedesign (16/3)
Wenn erwachsene Männer sich frei-

willig in grellbunte Fantasieunifor-

men kleiden, wenn Bauten wie Ufos

aus dem Fernsehen aussehen (und

auch genauso aussehen wollen),

dann sind wir unbestreitbar auf

dem Höhepunkt der Weltraumbe-

geisterung. Im Sommerhe% von

moderneREGIONAL „Spacedesign“

(Redaktion: Karin Berkemann) geht

es um den Einfluss der Sternenfah-

rer auf Baukunst und Design der

Moderne.

In seinem Leitartikel fragt Till Rae-

ther nach Herkun% und Folgen der

modernen Weltraumbegeisterung.

Pamela Voigt führt durch die flau-

schige Seite des Kalten Kriegs, als

der Kunst- zum Bausto8 wurde. Matthias Ludwig ergründet die Leichtigkeit der ostdeutschen Hyparschale.

Karin Berkemann schaut hinter die Kulissen der klassischen Science-Fiction-Serien. Katharina Sebold testet

das Umfeld der Kosmonauten auf Nostalgiehaltigkeit. Sunna Gailhofer träumt mit Archigram von der Zu-

kun%. Im Interview erzählen Erstbewohner und Spätnutzer von Planung und Wirklichkeit im „Planetenvier-

tel“ Garbsen. Für das Porträt hat Daniel Bartetzko im Werk des Autofantasten Flaminio Bertoni gestöbert.

Und mit einer kleinen Fotostrecke gratuliert Caspar Reinsberg einem berühmten Planetarium zum 90. Ge-

burtstag.
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jus-Moduls, 1964 (Bild: © Archiv Galina

jeweiligen hochspezialisierten Funktionen – in kleinere zy
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Gespräch im retrodurchdesignten „Planeten-

„Nehmen wir doch die Sterne!“

INTERVIEW: 51 Jahre Planetenviertel Garbsen

 

Die Gründungslegende, zumindest wie sie der

Architekt Eberhard Kulenkamp� (* 1927) im

Jahr 1990 erzählte, ist eine poetische: Als die

Planer der Trabantenstadt für 10.000 Menschen

vor den Toren Hannovers in den frühen 1960er

Jahren zusammensaßen, kam die Frage nach

den Straßennamen auf. „Eigentlich braucht

man ja für alles einen glücklichen Stern, der

darüber steht“, so die Idee, „nehmen wir doch

die Sterne!“ Damit holten sie den Himmel her-

ab auf diesen „Hügel voller Menschen“ und

setzten neue Häuser an den Orionhof und den

Planetenring. Folgerichtig startet dieser Rund-

gang durch Garbsens „Planetenviertel“, das o�i-

ziell „Auf der Horst“ heißt, am betonherben

Marshof und endet im futuristischen Planeten-

café. Mit von der Partie sind Ingrid Hahne (*

1937, Versicherungskau�rau, Erstbewohnerin),

Rose Scholl (* 1957, Stadtarchivarin von Garb-

sen) und nicht zuletzt Prof. Dr. Axel Priebs (*

1956, Dezernent für Umwelt, Planung und Bau-

en der Region Hannover).
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café“: Axel Priebs und Rose Scholl diskutie-

ren über die Pläne der Neubausiedlung „Auf

der Horst“ (Bild: K. Berkemann)

Namen wie aus dem „Hobby“-He+: der

„Orionhof“ mit den typischen dreige-

schossigen Systembauten um grüne

„Höfe“ (Bild: K. Berkemann)

 

„Futuristisch war hier gar nichts“

„Futuristisch war hier gar nichts“, da lässt Priebs keine

Retroromantik gelten. Natürlich, auch er sei mit Zeit-

schriEen wie „Hobby“ aufgewachsen, wo jede Woche

vom Wohnen auf dem Mars geträumt wurde. Aber in

Garbsen, so Priebs, bestand die einzige Utopie darin,

eine gute Siedlung zu bauen. Eine Handvoll pragmati-

scher Planer hätte sich dafür verantwortlich gefühlt,

kostengünstig qualitätvollen Wohnraum zu scha�en.

Wenn überhaupt, dann läge genau darin der Futuris-

mus. Viele der neuen Bewohner wurden von der Stadt

Hannover, die den Löwenanteil des Projekts finanzier-

te, nach Garbsen in Sozialwohnungen verlegt. Sie ka-

men aus Notlagern, weiß Rose Scholl aus Akten und

Gesprächen, wo teils noch „Flüchtlinge und Vertriebe-

ne“ unter provisorischen Verhältnissen lebten. „Auf

der Horst“ hatten sie auf einmal eine moderne Bleibe.

„Das war ein Quantensprung“, bringt es Priebs auf den

Punkt.

Ingrid Hahne nickt. Als sie mit ihrem Mann am 6. Sep-

tember 1965 als eine der ersten ins Viertel zog, hat sie

es in ihrer NachbarschaE selbst erlebt. In den dreige-

schossigen Plattenbauten gab es Familien, die mit so

viel Moderne zunächst nicht klar kamen. „Einige

wussten nicht, wie man eine Zentralheizung bedient.

Dann haben sie sich die Kohlen in der Wanne ange-

zündet.“ Das Ehepaar Hahne wohnte in einem der Eigentumsobjekte, einem eingeschossigen flachgedeck-

ten Atriumshaus. Es war Liebe auf den ersten Blick. Zu scha�en machte ihr nur der schlechte Ruf, den man in

Hannover mit ihrer neuen Heimat verband. Als sie hier ihre erste Couchgarnitur erstehen wollte, war der

Fachverkäufer solange freundlich, bis er beim Ausfüllen des Bestellscheins die Adresse hörte. Das Ehepaar

Hahne verließ den Laden unter Protest und gab sein Geld woanders aus.

 

„Ist doch schön“

Alt werden könne man hier wunderbar, meint Hahne: „In meinem Haus finden Sie keine einzige Stufe.“ Und

erst die gute Anbindung nach Hannover. „Ich steige in die Straßenbahn und bin in 20 Minuten mitten in der

Stadt.“ Ansonsten habe sie alles – die Natur und die GeschäEe und die Freunde – fußläufig vor der Tür. In die

NachbarschaE, die schon einmal vor 50 Jahren voller Kinder war, ziehen wieder junge Familien. „Die haben

ganz eigene Ideen, die bauen an und um. Ist doch schön.“ Zu ihrer Zeit sei es hier rigide zugegangen. Die

WohnungsbaugesellschaE „Neue Heimat“ stoppte jede Veränderung. 1967, als Eintracht Braunschweig Fuß-
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Alle sind gleich, nur manche sind glei-

cher: individualisierte zweigeschossige

Reihenhäuser „Auf der Horst“ – den ein-

geschossigen Atriumshäusern erging

es ähnlich … (Bild: K. Berkemann)

Eine „Erstbewohnerin“ erzählt: Wenn In-

ballmeister wurde (Anmerkung der Redaktion: Wir ha-

be es dreifach gegengeprüE, es scheint zu stimmen),

wohnte einer der Spieler in der Straße. Vor lauter Be-

geisterung strichen die Fans seine Wohnungstür

nachts in den Vereinsfarben. Gleich am Morgen kamen

Leute von der Neuen Heimat und pinselten wieder al-

les auf Standardweiß.

Das einheitliche Erscheinungsbild der Häuser, das

langsam verloren geht, schätzt Priebs als Planer ei-

gentlich sehr. „Aber es spricht doch auch für die Sied-

lung, wenn sich die Menschen hier zu Hause fühlen

und etwas Eigenes gestalten wollen.“ Insgesamt habe

sich viel getan. Das Einkaufszentrum, das einige Jahre

leerstand, ist wieder mit Leben gefüllt. Die Sozialar-

beiter, die jetzt projektbezogen hier tätig sind, sorgen

für Ausgleich. Und viele Wohnblöcke werden saniert

und gedämmt. „Was wollen Sie da groß kaputt ma-

chen, solange die Grundform bleibt?“ Denn das Be-

sondere sei die Siedlungsstruktur: wie Bauklötze, die

grüne „Höfe“ umfangen. Nicht zu hoch, nicht zu dicht.

 

„Mit leuchtenden Augen“

Was Rose Scholl am Planetenviertel beeindruckt?

Dass hier Menschen heimisch geworden sind. Als sie

2015 eine Ausstellung über die Siedlung erarbeitete,

war sie völlig überrascht: „Da blätterten ständig

Menschen mit leuchtenden Augen in den histori-

schen Fotos, die wir ausgelegt hatten.“ Die Begeiste-

rung war so ansteckend, dass daraus ein Buch, eine

Art Chronik, geworden ist, das im September er-

scheint (kaufen!). Man ist wieder stolz darauf, hier

zu wohnen. Manches läuE seit Jahrzehnten gut,

manches brauchte einen kleinen Schubs, manches

muss noch. Das Viertel ist bunter geworden, nicht

nur an den Häusern. Inzwischen leben hier 76 Na-

tionen, das geht nicht immer reibungslos. Doch vor

50 Jahren machten die Planer den Menschen ein

Geschenk: Maßststäbliche Bauten, eine gute Infra-

struktur – und auch die klangvollen Straßennamen

helfen, sich mit dem Ort zu identifizieren. Mit den

unvermeidlichen Widersprüchen. Während die her-

be Waschbetonplatte unter farbig aufgewerteter

Dämmplatte verschwindet, schmückt sich das neue
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grid Hahne von ihrem Viertel „Auf der

Horst“ schwärmt, ist ihre Begeisterung

ansteckend (Bild: K. Berkemann)

„Planetencafé“ mit Retrodesign. ZukunE sieht eben

für jede Generation anders aus.

Das Gespräch führte Karin Berkemann (16/3).

 

Rundgang

Ein Rundgang durch die „alte“ Siedlung „Auf der Horst“ mit Fotos von Rudolf Guthmann (1887-1972) aus

dem Stadtarchiv Garbsen und durch die Siedlung heute …
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Links und Literatur

50 Jahre Leben Auf der Horst. Bewohnerportraits, Garbsen 2016.

Ho�mann, Gretl, Reiseführer zur modernen Architektur. Deutschland. Bundesrepublik und West-Berlin. Da-

ten und AnschriEen zu rund 1000 Bauten von 1900 bis heute, Stuttgart 1968.

Auf der Horst. Ein Wegweiser für Bewohner, hg. vom Beirat Auf der Horst, zusammengestellt und bearbeitet

vom Presseamt der Landeshauptstadt Hannover, Hannover 1965.

Ausstellungsprojekt „Sternstunden. 50 Jahre Leben auf der Horst“.
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Warum fahren, wenn man schweben kann? Fla-

minio Bertonis Plastik einer Citroën DS von 1959

(Bild: historisches Werksfoto)

PORTRÄT: Flaminio Bertoni
von Daniel Bartetzko (16/3)

Ein Automobil von einem anderen Stern:

Als die Citroën DS im Oktober 1955 präsen-

tiert wurde, gab es keinen vergleichbaren

Pkw weit und breit. Wie eine Skulptur

wirkt die „Göttin“ (DS = la Déesse) mit ih-

ren scheinbar von der Aerodynamik dik-

tierten Linien, dem spitzen Bug und dem

sich verjüngenden, abfallenden Heck. Dass

dieses Auto nicht auch noch fliegen konn-

te, war kaum zu glauben. 1957 widmete

der Philosoph Roland Barthes Citroëns

Wunderwagen (unter dessen Motorhaube

übrigens ein zuverlässiges, aber technisch

banales und sehr irdisches Vierzylinder-

triebwerk dröhnte) ein Kapitel in seinem

Werk „Mythen des Alltags“: „Der neue Ci-

troen fällt ganz o<enkundig insofern vom

Himmel, als er sich zunächst als ein super-

lativisches Objekt darbietet. Man darf

nicht vergessen, daß das Objekt der beste Bote der Übernatur ist: es gibt im Objekt zugleich eine Vollkom-

menheit und ein Fehlen des Ursprungs (…). Die ‚Deesse‘ hat alle Wesenszüge (…) eines jener Objekte, die

aus einer anderen Welt herabgestiegen sind“.

 

Die „Göttin“ wurde in Paris geboren
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Serienmäßig mit Baguette erhältlich: Flaminio

Bertonis 2 CV (Bild: historischer Prospekt, 1968)

Stilvoll über den Wüstenplaneten: Fla-

minio Bertonis „Liebling“, der „Fräu-

lein“ gerufene AMI 6 von 1961 (Bild:

historisches Werksfoto)

Tatsächlich wurde diese Göttin in Paris geboren. Ihre Linien schuf Flaminio Bertoni (1903-64), der seit 1932

bei Citroën fürs Design zuständig war und parallel als Bildhauer und Architekt arbeitete. Begeisterung für

Form, Bewegung und Technik, gepaart mit hoher zeichnerischer Kunstfertigkeit und Erfindergeist: Das

Künstlerideal Leonardo da Vincis transportierte der im italienischen Varese geborene Designer ins 20. Jahr-

hundert . Das Bauhaus, die Futuristen, Art déco oder der frühe Science-Fiction aus Comic-Strips haben Ber-

toni sicherlich beeinflusst, doch seine Linien wurden erst in den Nachkriegsjahren immer schnittiger bis bi-

zarr – und blieben dabei stets würdevoll.

Der Citroën 11 CV war 1934 sein Erstlings-

werk, geformt in einer einzigen Nacht aus

einem Klumpen Plastilin. Der 31-jährige

schuf einen eleganten Wagen, der über 20

Jahre produziert wurde, aber noch eher

auf zurückhaltend gutes Design setzte.

Dann kam das legendäre Simpelauto 2 CV,

die „Ente“, deren Karosserie Bertoni 1949

nur den letzten aber entscheidenden

Schli< geben durMe; zuvor durMen die

Techniker nach dem Motto „Form follows

function“ wirken. Die DS war schließlich

der Durchbruch. Und doch hielt sie ihr Schöpfer nicht für sein Meisterwerk …

 

Bekannt aus Funk und Fernsehen

Das Lieblingsauto von Flaminio Bertoni war ein „Fräu-

lein“: Der 1961 präsentierte AMI 6 (wortmalerisch: „la

missis“) mit seinem z-förmigen Dach. Ob seines schrä-

gen Aussehens vom Publikum eher skeptisch aufgenom-

men, sieht sein Designer hier sein Ideal von skulptural

eingefangener Bewegung vollendet umgesetzt: Der AMI

6 sei ein Auto, das im Stehen fahren könne, sagte er in

einem Interview. Am 7. Februar 1964 stirbt Flaminio Ber-

toni an einem Schlaganfall. Sein letztes automobiles

Werk, der Lkw „Camion 350-850“ erschien 1965 und er-

hielt wegen seines Aussehens schnell den Spitznamen

„Belphegore“ (Dämon) – abgeleitet aus der damals po-

pulären Fersehserie „Belphegore und das Geheimnis des

Louvre“.

 

Ein Künstler mit geheimer Nebentätigkeit

Dass Bertoni für die verwegen-eleganten Citroën-Karosserien verantwortlich zeichnete, erfuhr die Ö<entlich-

keit nicht: Das Design galt bei dem Pariser Fahrzeugmarke seinerzeit als Betriebsgeheimnis. So arbeitete er

zeitlebens auch als bildener Künstler und erhielt in diesem Metier die Aufmerksamkeit, die ihm für sein

Hauptwerk zu Lebzeiten verwahrt blieb. 1961 wurde Bertoni den Ehrentitel „Chevalier des Arts et des
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Flaminio Bertoni: die Plastik

„Fisch“ (Bild: historische Auf-

nahme)

Lettres“ ausgezeichnet.

Ach ja, eine DS konnte schließlich doch fliegen. Der Filmböse-

wicht Fantomas startet 1965 mit ihr auf der Flucht vorm Gesetz

erfolgreich in den Himmel.

 

Rundgang

Mit historischen Werbe- und Werksfotos durch die stromlinienförmige Welt des Architekten, Bildhauers und

Designers Flaminio Bertoni …
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FOTOSTRECKE: das Zeiss-Planetarium
zusammengestellt von Caspar Reinsberg (16/3)

In diesem Jahr wird das berühmte Planetarium 90 Jahre alt. Sein Namensgeber Carl Zeiss bringt es 2016 gar

auf den 200. Geburtstag. Grund genug, für dieses erste Großplanetarium seiner Art eine kleine Jubiläumsbil-

dergalerie zusammenzustellen – mit Mehrwert. Denn hinter jedem der Bilder verbirgt sich, nur einen Klick

entfernt, ein Blick auf ungewöhnliche Geschichte(n) rund um das Zeiss-Planetarium. Herzlichen Glück-

wunsch!
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